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Brakcr Anzeiger
Wochenblatt für den Kreis Ovelgönne und das Amt Elsfleth .

Siebenter Jahrgang .

M Z8. Dieses Blatt erscheint wöchentlich
zweimal , Mittwochs und Sonnabends

Preis pro Quartal Groschen.

Inserate finden Dienstag rosx . Freitag
Mittwoch , den 13 . Mai . bis 4 Uhr Nachm. Aufnahme. Diege-

spaltene Petitzeile kostet 1 Groschen.
18S3 .

Zwischen zweien Stelldichein .
Frei nach dem Französischen des Oscar Cvmettant

von V . Birken bi Hb

1 .
Der Onkel Lcöbcau .

Es ist dcr 1 . März ftncS regnerischen und

windigen Jahres 1860 . Eni Mail » , nahe an

den ScchSzigen , trilt nus dcr Nnc du Mail

uns den Place de VictoweS . Mit wichtiger Miene

zieht er seine Uhr heraus , wclLe ihm zehn Mi -

j nuten vor Eüf zeigt . Dan » W er seinen Weg

fort bis zur Statue Lndwig
'

S XIV - , an deren

Fuß er stehen bleibt und öfter um sichsschauend
Jemanden z » crivarlen scheint .

Dieser Mann heißt Mathias Lek-beau . Er

war früher Banquier und hat verstanden , wäh -
i rcnd eines dreißigjährigen Geschäftsbetriebes ein

selbst für einen Banquier ganz unständiges Ver¬

mögen anziisaiiimelii . Mathias Letzbean besitzt
drei Millionen , die gut angelegt sind . Er ist eine

Persönlichkeit seltener Art , ein dicker Mann ,
immer in Schwarz gekleidet , wieMarlborongb

' s

Page , waS übrigens die Weiße seiner steif ge-

fiärktc » und sorgfältig nmgekniipfteii , unvermeid¬
lichen Batiistkravalte bedeutend hebt . Er spricht

'
salbungsvoll , betont jedes Wort und affectirt
einen stoischen Charakter . Seine Lebensweise ist
so regelmäßig , wie dcr Gang einer Uhr . Er
lacht nie und lächelt nur nach reiflicher Ucbcr -

c legniig .
" Er ist ein Despot und hat die fixe

Idee , für einen pünktlichen und sehr ernste »
i Mann gelten zu wollen . Er hielte sich entehrt ,
' wenn er nachdem er eine Meinung auögesprv -

che » oder einen Wunsch anSgedrnckt , nochmals
ans diese Meinung oder diesen Wunsch znrnck-

e käme . In allen seinen Handlungen sieht man
- den Millionär , der gewohnt ist , zu befehlen .
' Obwohl zum dritten Male Mittlrer , hal er nie

, , Kinder gehabt und dcr geheime Kummer seines
Lebens ist dcr Gedanke , dcr Name LeSbeau

i könnte mit seinem Neffen JnleS LeSbeau erlöschen ,
' dessen Antipathie gegen die Ehe unüberwindlich

zu sein scheint . Aus diesem Grunde droht seit
beinahe zwei Jahren , regelmäßig vier Mal im

Jahre , am 1 . des Monats präciS um cilf -Uhr
^ ^ aus dem Place deö WittoireS am Fuße dcr

Statue Ludwigs XIV . dcr Onkel , dc-n Neffe »
! zu enterben . Doch dicß müssen wir näher er¬

läutern .
ES sind drei Jahre , daS Julius LeSbeau

sein vicrnndzwanzigrS Jahr erreicht hat . Dcr
Onkel ließ den Neffen damals aus sein Zimmer
kommen .

„ JnleS !" sagte er zu ihm , „ Du bist heute
vierundzwanzig Jahr alt geworden , » m neun
Uhr füiiftiuddreißig Minuten deö Morgens . "

» Ich bin auch froh darüber , mein Onkel !"

»Ich auch , mein Neffe . Denn diese» Zcit -

, Punkt habe jch bei „ gr schon lange als denjeni -
gen bestimmt , wo ich Deinem Jnnggesellenlcbcn
ein Ziel setzen will . Seit Deinem achtzchtcn

Jahre , wo Du das College Nollm verlassen hast ,
um in die Welt cinzntreten , , d . h . in daS „ Gol¬
dene HanS " und in einer Miethkutsche von dem
Boulevard deS Italiens nach dem Bois de

Boulognc , von der Oper in den Circus , und
von dem Circus Gott weiß wohin zu fahren ,
— also seitdem hast Du sechs Jahre hinansge -
worrcn in nichtigen Vergnügungen , welche weit

entfernt sind , das Glück zu sein . "

„ Aber , mein Onkel , ich fühle mich so glück¬
lich, ich versichere Sir . Ich schwärme für Pa¬
ris , ich habe gute Freunde und einfache Bedürf¬
nisse ; mit den 6000 Francs Reuten , welche nur
mein eigenes Vermögen abwirft , und den 15,000
Francs Jahrcseinnahme , die ich von ihnen er¬
halle , bin ich zufrredcn und schrie mich durchaus
nicht nach einer Aenderung meiner Lage ."

„ Sv , Du bist so glücklich ?
„Ja , mein guter OnkrM
„ Ich aber halte dafür , daß Dn nicht glück¬

lich bist."
Ab -w doch , mein Onkel ! Ich muß doch besser

wisse» , als Sie , was . . . "

„ Unterbrich mich nicht und höre mich auf¬
merksam an ! Von dem Augenblick an , wo ich ,
Dein Onkel , Dir sage , daß Tn nicht glücklich
bist , mußt Tn nur glauben und darfst nicht
glücklich sein . DaS mittlere Lebensalter deS

Menschen ist von den Statistiker » auf sechSund -

dreißig Jahre gesetzt. Darnach rheile ich daS
Leben in vier Zeiträume . Der erste begreift die
Zeit von der Geburt bis zum sechsten Jahre .
Während dieser Periode lebt der Mensch nur
physisch, , und mau kann von ihm Nichts Ivcitcr
verlangen , als daß er wächst , ohne zu sehr zu
schreien . Der zweite Zeitraum umfaßt die Zeit
von sechs bis 18 Jahren , während welcher daS
Kind sich die Kenntnisse verschaffen muß , die
uöthig sind , um cS geeignet zu machen , in die

Gesellschaft einzntrcte » und dort seine Nolle gut
zu spielen . Zwischen dem achtzehnten und vier -

nndzmanzigsicu Jahre liegt der dritte Zeitraum ,
die Periode des VerschlendernS von allem Mög¬
lichen , des VerschlendernS von Geld , wenn man
welches hat , deS VerschlendernS der Gefühle ,
und nur zu oft auch deS VcrschleudcruS dcr
Gesundheit . Daun kommt der vierte Zeitraum ;
er ist vorzugsweise die Periode , wo das Herz ,
das Leere der vorübergehenden Neigungen fühlend ,
daS heilsame Bedürfniß verspürt nach einer wirk¬
lichen und dauernden Zuneigung , und das Glück
in der ehrsamen Liebe einer geliebten Frau , in
dcr Familie , kurzum in einem geregelten Leben
sucht . "

„ Aber , mein Onkel . . . "

„Laß mich anösprcchcn , ich bitte , wenn ich
Dich nicht langweile . . . "

„ O , mein Onkel ! . . ."

„ Von dem vierundzwanzigsteii Jahre , wo
der vierte Lebensabschnitt beginnt , bis zumsechS -

unddrcißigsten , wo im Durchschnitt das Leben

zu Ende geht , sind zwölf Jahre . Ist eS denn zu

viel , wenn man den süßen Freuden des Her¬
zens zwölf Jahre zugesteht ? Ich gebe zu , daß
Du länger als sechSuiiddrcißig Jahre lebst ; ich
gebe cs zu und wünsche eS ; Du bist gesund
und kräftig , Gott sei Dank ! und von gutem
Körperbau . Aber ist dies ein Grund , um die
Zeit des Glückes zu schmälern , zu Gunsten tbö -

richtcr Freuden und eitler Vergnügungen , die
nur Nene und oftmals Gemissensbisse hinterlas -

sc » ? Blei » Entschluß steht fest. Du bist heute
in den vierten Lebensabschnitt ( » ach meiner

Eiuthcilung ) eingetreten ; Du mußt Dich ver -
heirathcu und ich gebe Dir drei Monate Zeit ,
um Dir eine Frau zu suchen . Ich will , daß
daß sie von angenehmen Aeußercu sei , daß sie
jung sei , um mit Deinem Alter im Verhältniß
zu stehen ; außerdem verlange ich , daß sie einer
achtbaren , wenn auch nicht vornehmen Familie
angehört . Wenn sie reich istl , um so besser ;
wenn aber ihr Vermögen bescheiden ist , so werde
ich cs ergänzen . Dn weißt , ich habe drei Mil¬
lionen und ich bin nicht mehr jung ; Dn bist
mein einziger Eibe , Deine Zukunft ist also ge¬
sichert . Für den gegenwärtigen Augenblick ver¬
pflichte ich mich zur Zahlung von 400,000 FrS . ;
das wird , Dein eigenes Vermögen eingerechnet ,
27,000 LivreS Rente » machen . Mit dieftnrEin -
koinme » lebt man glücklich , wenn man jung ist,
und sich liebt , wie junge Ehegatten sich lieben
sollen . Aber wenn Du meinen Rath verachten
und darauf bestehen solltcst , Juiiggefcll zu blei¬
ben , bei Gott ! . . . . Du hast ' völlige Freiheit ;
dagegen wird cS aber auck mir sreisiehcn , Dir
die Jahresrentc von 15,000 FrS . zu entziehen
und Dich zu enterben . Und daS wrrdeich thnn .
Du kannst cS versickern sein ; Dn kennst mich
und weißt , daß ich in meinen Entschlüssen un¬

beugsam bin . "

„ Mein Onkel , mein guter Onkel , mein chen -
rcr Onkel ! Ihre Liebe für mich führt Sic
irre . Das Bessere ist , wie Sie wissen , der
Feind des Guten , und weil ich mich in meinen

jetzigen Verhältnissen glücklich fühle , warum .
„ Halt ein ! Ich gebe Dir drei Monate

Zeit , eine Frau zu suchen . Wir haben heute
den 1 . Mai und eö ist elf Uhr deS Morgens .
Künftige » 1 . August wirst D » Dich ans dem

Place de VictoircS , am Fuße dcr Statue Lud -

wig ' s XIV . , kinfindm ; ich werde auch dort
sein . . . . Bis dahin brauchen wir » nS nicht

; n sehen . . . . Ich will nicht , daß Du anders
mein HanS betrittst , alö eine Frau an Dei¬
nem Arm . "

Am nächsten 1 . August präciS » m elf Uhr
traft » sich der Onkel LeSbeau und sein Neffe
Jules an dem be,eichneten Orte .

^ „Hast Du nun eine Frau gefunden ?"

fragte Herr Mathias LeSbeau .
„ Nein , Onkel ."

„ Gut . Von heute an entziehe ich Dir die

JahreSrcntc und enterbe Dich . "



„ Bewahren sie mir wenigstens Ihre Freund¬
schaft , lieber Onkel . "

„ Was willst Du damit ? "

„ Mein Onkel , str wird mir viel Freude
machen . Ich werde sagen , ich habe einen On¬
kel , der Millionär ist ; et gibt Mir zwar keinen
Heller rn-id enterbt mich , aber er liebt mich .
Und daS wird mir ein fester Trost sein . "

„ Du mackst Dick lustig über mich ?"

„O , lieber Onkel ! . . . "

„ Meinetwegen , ich will Dir meine Freund¬
schaft bewahren . "

„ Sie erlauben mir , ledig z » bleiben ?"

„ Nein ; aber ich gestatte Dir von Neuem
drri Monate , um Dir eine Frau zu suchen .
Du wirst mich demgemäß am nächsten 1 . No¬
vember , Morgens 11 Uhr , wieder hier auf
demselben Platz finden , bereit , Dir mein Herz
und meine Börse zu offne » oder das Eine , wie
dieAndere nach Umständen hermetisch verschlossen
zu halten . "

( Fortsetzung folgt .)

Zur Geschichte der Theilmrg Polens .

Lange und bitter kämpfte Maria Theresia
mit der fast nicht zu überwindenden Abneigung ,
-auf die von Rußland und Preußen ihr gemach¬
ten Vorschläge rinzugehen und sich am polni¬
schen Raube zu betheiligen . Erst nachdem ihr
Gesandter in Paris constatirt hatte , daß auf
das französische Cabinet im Falle eines Krieges
nicht zu rechnen sei und die durch ihre Redlich¬
keit erhabene Frau nicht glaubte , » ach dem
schlesischen und siebenjährigen Kriege ihren Un¬
terkhanen neue KrigSlasten anfbücdcn zu dürfen ,
entschloß sie sich , in der harten Alternative , die
gestellt war , zwischen dem Anschluß an Ruß¬
land und Preußen oder dem Kriege mit Bei¬
den zu wählen , mit schwerem , ahnungsvollem
Herzen für den Anschluß . So schrieb sie denn
au den Rand des ihr vorgclegtcn Theilnngs -
projectes daS prophetische Wort : „kstaest , weil
so viel große und gelehrte Männer es wollen .
Aber wann ich schon längst todt seia werde ,
dann wird man die Früchte dieser Verletzung
von Allem , was biö jetzt geheiligt und gerecht
mar , sehen !" Nichts vermag aber lebhafter
den Kampf z » vergegenwärtigen , den die treffli¬
che Fürstin zu bestehen hatte , bis sie zu jenem
Entschlüsse kam , als die Worte , die sie einige
Zeit vorher an Kaunitz schrieb : „ Als alle meine
Länder angegriffen waren und ich nicht wußte ,
wo ich meine Niederkunft haben sollte , da
stützte ich mich auf mein gutes Recht und ans
GottcS Hülfe . Allein in dieser Sache , wo wir
nicht bloß das Volksrecht, , das zum Himmel
um Rache schreit , gegen nnS haben , sondern
auch alle Billigkeit und die gesunde Vernunft ,
da bin ich , ich bekenne cS , ängstlich , wie icb
cö niemals gewesen , ja ich schäme mich , mich
zu zeigen . Der Fürst ( Kaunitz ) bedenke daö
Beispiel , welches wir der ganzen Welt geben
würden , wenn wir iinftrc Ehre und unseren
Ruf aufs Spiel setzen für ein armseliges Stück
von Polen oder von der Moldau und
Walachei . Ich sehe wohl , daß ich vereinzelt
und ohne Macht bin . Darum lasse ich denn
auch die Dinge ihren Weg nehmen , immerhin
jedoch nicht ohne den tiefsten Kummer . "

Eine Gpisode von der Konstantinop -
ler Reise .

Die „ Presse " erzählt : Dies Gesellschaft hatte
in Athen das gemeinsame Diner lgenvuinM und

zur Tafelmusik fand sich eine Gruppe Von sie¬
ben böhmischen Musikanten , welche mit einem
Kunstreiter nach Griechenland gekommen waren
und vs « der CircuNribüne ihre heimischen Pol¬
kas nnb Nedvwaks spielten . Allein das sou¬
veräne Militär von Athen hatte stch '

S m dm
Kops gesetzt , den EircuS umsonst zu besuchen ,
und als der Direktor unter diesen Umständen
zu spielen sich weigerte , erstürmten die Solda¬
ten , melcke die besten Plätze eingenommen , die
Manege und trieben mit Kvlbenschlägm und
Säbelhieben die sämmtlichen Artisten zum Tem¬
pel hinaus . Der -Kttnstreiter zog nach Stani -
biil , die armen Czechen aber , rath - und brvd -
los , fanden an den Wienern helfende Freunds
die sie umsonst nach Triest mitznnchmen und
zu verpflegen versprachen , wenn sie täglich „ auf
Deck" ein wenig mnstcircn wollten . Mit Frcn -
dcnthrancn nahmen die Leute den Vorschlag
an . Im Hafen von Athen , dein alten PiränS ,
prodneirten sie sich zuerst bei der Abfahrt mit
der österreichischen Volkshhmne . Gegenüber
dem Dampfer „ Amerika " lag die österreichische
Corvctte „ Arciduca Frcdcrico " . Als die Ma - :
trvjen die Klange des LiedcZ hörten , da erklet - :
terten sie im Nn die Naaen und ein hundert - :
stimmiges „ Hurrah ! " ertönte , von den Wie¬
nern ^ jubelnd unter Hut - und Tüchcrschwcnkcn
erwiedert . Nun lag aber im Hafen auch . ein
lardinischcö Krigsschiss , einst als ncapolitani -
cheS „ II Llowg .i-00 , gegenwärtig als anncrir -

cs „ II Rs AalLirtworno " getauft . Die Italiener'eierten eben eines ihrer Nativnalfeste , und der
„ Uö § Ä,Isartrrollio " ließ deshalb seine Mustk -
bande spielen . Die Wiener horchen , wahr¬
scheinlich erwarteten sie den Garibaldi - Marsch
zu hören , doch siche da , die Pieinontesen spie¬
len ebenfalls — die österreichische Wolkshhiiine
eine Artigke -t , die ihnen vvn Seiten der Wie¬
ner ein fröhliches „Lvvivw « eintrng , das sie
lebhast erwiedeitcn . Die böhmische » Musikan¬
ten fühlten sich bewogen , auch musikalisch mitzu -
wirken und intoiurtcn unaufgefordert den —
Radetzky - Marsch , unter dessen Klängen der
Dampfer „ Amerika "

, von allen Schiffen durch
Flaggen begrüßt , den Piräus verließ .

Vermischtes .

Einen bemcrkenSwerthen Passagier brachte
ei» Helgoländer Frachtsckiffer in Altona ein . Es
war dies der Fischer Schröder ans Meldvrf ,
ein Greis von 73 Jahren , der in der vorigen
Woche Dienstag Nachmittag mit seiner Platt -
bvden - Jvlle zniii Fische » anSgcfahren und in
die Nordsee verschlagen war , bis er endlich am
Svnnabend Morgen in der Nähe von Helgo¬
land voll einem Hnmmerschiff entdeckt und aus¬
genommen wurde . Vier lange bange Nackte
und Tage trieb der alte Mann im offenen
Boote , in dürftiger Kleidung , ohne Speise
und Trank umher , ohne zu wissen , wo er sich
befand , und in beständiger Lebensgefahr .

I » dem Corrcckionshaiise zu Schweidnitz
wurde , eine blutige Unthat verübt . In dem
Saale , worin die Cigari enarbeitcr beschäftigt
werden , befand sich ein Individuum , welckcS
zu wiederholten Malen schlecht gearbeitete Ci¬
garren abgcliefert hatte . Am 28 . befand sich
der Buchhalter des Kaufmanns Barkh in de/n
Saal , um die fertigen Cigarren abzuholcn und
tadelte abermals die vvn jenem Manne gelie¬
ferten , ohne jedoch dabei irgendwie persönlich
zu werden . Der Getadelte aber trat an ihn
heran und stieß ihm daS zum Cigarrcnarbeitcn
benutzte Messer mit solcher Heftigkeit in die
Brust , daß der junge hoffnungsvolle .Wan » zn-
sammenMrzte Und vier Stunden nachher seinen
Geist anfgab .

In New -Ivrk mangelt eS im gewöhnliche,i
Verkehr an Scheivemünze . Die dortigen Ge¬
schäftsleute lassen solche nun im Werthe vy „
einem Cent , eiwa einem Sechser gleich , selber
münzen . Unter aridrrm knrsircn nun auch ,
Münzen mit der Znsckrift : „ Gustav Linden -!
müller , New - Iork " auf der einen Seite , aus
der andern zeigt sich cinHAränzteS Bierseidel , i

Eine originelle Vrrhamlnng wurde kürzlich
vor dem Schiedsrichter einer kleine » Stadt ge-
führt . Herr D , ein Bürger derselben , batte
Herrn L . vorgefordert

'
zu einem Sühnevcrsnch .-

Der Schiedsrichter redete letzteren an : Herr L.,
Sic wissen , warum Sie hier sind ?" „ Keine
Silbe , ich erwarte , daß Sic Aufklärung dar - i
über geben . " „ Nun denn , Herr D , tragen :
Sie Ihr Anliegen vor ! " „ Herr Schiedsrichst
Icr, " eppcctorirt sich D , „ sehen Sie , Sie
müssen nämlich wissen , daß ich seit nnvordenk - i
licher Zeit Nachbar von L . bin . Und sehnst
Sie , Sie müssen nämlich wissen , als Nachbarn !
sagt man zu sich guten Morgen und guten :
Abend , da man sich doch einmal kennt . Und
sehen Sie , Sie müsse-» nämlich wissen , seit '
vierzehn Tagen will mich L . nickt mehr kennen
und ich will den Grund wissen und darum be¬
antrage ich einen Sühncversnch , sehen Sic . "
Der Schiedsrichter war über diesen Thatbc -
stand nicht sehr erbaut , indeß fragte er L,
warum er sich so kalt gegen seinen Nachbar
beweise und forderte ihn ans , ihm freundlicher
zu begegnen . Araber , wütbend über die Stö - .
rnng , die er in seinem Geschäft erlitt , sprach
sich über sein Benehmen gar nicht ans , son¬
dern eilte zornentbrannt fort , mit der Erklärung, :
daß er die Sache nicht stecken lassen , sondern '
beim Staatsanwalt dcnnncircn wolle . Oln
dieser die Dennneiativn annehmcn wird , dürfte :
freilich fraglich sein .

Stuttgart , 8 . Mai . Der Gcmeindcrath bc -o
schloß , der hiesigen Schützengilde für daS Fest - -
schießen , daS sie Anfangs kommender Woche
zur Feier der Einweihung deö neue, , Schieß -
hanses abhält , zwei Preise , den einen von 8,
den andern von 4 würtenbergischrn Dncaten ,
zu vcrwilligcn .

Diamantene Hochzeit . In Wangen bei)
Cannstadt wurde am 3 . Mai eine seltene Hoch - i

zeit gefeiert . Der dortige 83jäbrige Wein - j.
gärtner Jonathan KilguS hat sich am 3 . Mai '
1803 , also vor 60 Jahren , mit seiner im 80 .

'

Jahre stehenden Ehehälfte trauen lassen . Nach¬
dem diese noch rüstigen Eheleute vor zehn
Jahren die goldene Hockzeit gehalten hatten ,
feierten sie nun die diamantene . (

Straßen - Locomotive . Kürzlich fuhr in :
Londv » eine Anzahl von Herren mit der von :
Salt constnürtcn Straßen - Locomotive durch

'

mehrere der Hauptstraßen der Stadt . Die Ge¬
schwindigkeit erreichte znwcile i zwanzig englisch ^
Meilen per Stunde und die Maschienerie ließ '

steh mit der größten Leichtigkeit handhabeil und
contrvüren .

Von der schwäbischen Alp , 7 . Mai , wird
dem „ Würr . StaatSanz . " geschrieben : Seit
Sonntag haben wir Gewitter ans Gewitter ,
die » ich ! minder bedrohlich sind , als die ver¬
gangenes Frühjahr , da mit den furchtbarsten
Regengüssen zumeist auch mehr oder minder
dichter Hagel verbunden ist . Wie wir hören , >
hat der Blitz in Schclknigen bei Blanbcnren :
vorigen Sonntag zwei Kinder getödtct . Ge¬
stern Vormitag wurden zwei Siößc verspürt ,
die sich in donnerähnlichem Gerolle von Nvrd -
ostcn her bewegten und sich in einer Minute
zweimal wiederholten . Die Luft war klar und
rein , so weit der Horizont reichte ; bald nach¬
her aber lriibte er sich bei gesteigerter Schwüle
zu gewittcrähnlichcm Gewölle . — Auch i »
Wiesciisteig hat am 6 . d . der Blitz die Frau
des MetzgerS Rosenkranz erschlagen . Drr
Mann und eine zweite Frau fielen gleichzeitig



zu Boden , erstcrcx cxhoitc sich olsdald , Icßtcrc
aber mußte betäubt zu Bett gebracht werden z

sie ist jedoch außer Gefahr .
ZcituiigS - Msatz iu England . Am 9 . März ,

dem Tage vor der Vermählung deZ Prinzen
! von Wales , fehle » d >e TimeS " 135,000
! Ercmplare ab , in einem Weckhe von 1687
! Pfd . 10 Sb . , an Mpter 43,875 Pfd . schwer ,

der „ Daily Tclcgrafch " 2 .30,000 Exemplare im

Wcrthe von 958 Pfd . 6 S
'
h . 8 P - , an Pa¬

pier - Gewicht 39,539 Pfand . Die „ Jllustraied
London Ncixs " hatte 315,000 Exemplare be¬

stellt , konnte aber nur 200,000 liefern , für
welche 83 .33 Pfd . 6 Sb . 8 P . eingenommen
und 97,916 Pfd . Papier gebraucht wurden , im

k Wcrthe von 2243 Pfd . 18 Sh . 2 P .
^ Eine interessante Anekdote erzählt mau fiä '

in Warschau vom Rabbiner Meißels . Auf die

s Frage dcS Großfürsten , warum die Juden , als

f deren wahrer Vater sich der Kaiser erwiesen
f habe , mit den Polen halten , antwortete der

Rabiner : „ Ist der Kaiser unser Vater , so ist
Polen unsere Mutter , und wenn Vater und

- Mutter mit einander streiten , so nehmen die
Kinder stets die Partei der Mutter . "

Brake Wie wir hören , wird von unserer Lieder¬
tafel c»n ersten Pfingsttage eine Luftfahrt nach Blu -

mcnthal veranstaltet weiden . Außer den zwei hiesigen
Liedertafeln und der Brater Capelle , werde » auch
mehrere auswärtige Liedertafeln zur Theilnahme eiu -

geladen werden . Tiefes Fest verspricht besonders für
Liebhaber von Gesang und Musik ein schönes zu wer¬
den , und rathen wir diesen , sich bei Zeiten mit Kar¬
ten zu versehen , indem dieselben nur in beschränkter
Anzahl ausgegeben werden sollen .

Die Krähne am Hafen und auf der nördlichen
Weserkaje sind nicht wieder verpachtet , und haben sich
diejenigen , welche dieselben benutzen »vollen , an den
Hafenmeister zu wenden . An Vergütung ist dafür

, bis weiter an die Hafencassc zu zahlen :

s 1 . wenn eine ganze Schiffsladung gelöscht wird :
l s ) wenn vom Empfänger der WaareN die

. Mannschaft zur Bedienung des Krnhns bci -
l gegeben wird , per Last 7 gs . 6 sw .

b ) wenn die Bedienung des Krahns von der
Hafenverwaltung -bcigegcbcn wird , per Last
IS gs .

L . wenn einzelne Güter gelöscht werden , die in dem
zur Zeit noch geltenden Tarife bestimmten Sätze .

Amt Brake , 1863 Mai 6 .
Strackerjan .

Bücking .

Am 16 . d . M ., Vormittags 9 Uhr , sollen in von
Hntschler ' s Gasthause Hieselbst die zum Baue einer
Bürgerschule erforderlichen Materialien und Arbeiten ,
als :

ca . 220,000 braun - und rothgare Steine ,
ea . 9000 Formsicine ,
verschiedenes Gra >iwcrk ,
610 Qnadratfuß Solinger Fliesen ,
209 Tonnen Sicinkalk ,

ch 30 Tonnen Muschelkalk ,
HP! 60 Tonnen Pvrtlaiid - Cemeiit ,

45 Tonnen Lufiremcnt ,
400 Fuder Wcsersand ,
60 Fuder Lehm ,
182 Cubikfuß Eichcn -LageiMund Schwcllholz ,
711 Cubikfuß ostsecisches Holz ,
verschiedene oberländifche Rundhölzer ,
die Mauer - und Zimmerarbeit ,
die Tychlerarbeit , welche zugleich die Lieferung

der Thüren , Fenster und Fußböden befaßt ,
die Schmiede - und Schlossernrbcit ,
die Maler - und Glascrarbcit ,
die Klempncrarbeit ,
die Herstellung eines Schieferdachs ,

öffentlich mindcstfvidcriid ansverdungcn werden .
Riß lind Bestick , so wie die Bedingungen liegen

>n der Schreibstube des Amts zur Einsicht offen .
Brake , 1863 Mai 6 .
Der Schulvorstand der höheren Bürgerschule .

Strackerjan .
-Bücking .

Tie zum Bau einer neuen Schule in Harricu
erforderlichen Materialien und Arbeiten sollen im

Wege der Submission ausgegebcn werden . Wer dar¬
auf leflectirt , wolle seine versiegelten Offerten bis zum
18 . d . M . , Mittags 12 Uhr , beim Unterzeichneten
Borstande cinreichen , und sollen dieselben an diesem
Tage , Nachmittags 3 Uhr , in von Hütschler ' s Gast¬
hause eröffnet werden . Riß , Bestick und Bedingungen
liegen in der Schreibstube des Amts zur Einsicht
offen .

Es kvmmen zur Ausverdingung :
ca . 200 Mille Steine ,
ca . 6 Mille Dachziegel ,
verschiedenes Granwerk ,

- 103 Faß Steinkalk ,
120 Tonnen Muschelkalk ,
30 Faß Mindener - und 15 Faß Portland -

Cemcnt ,
16 Kähne Sand ,
ca . 1280 Tubikfnß ostsceischcn Holzes ,
verschiedenes obciländisches Holz ,
650 laufende Fuß eichener Fußbodcnlager ,
ca . 9000 laufende Fuß rigacr Dielen ,
72 Untcrmaßdielcii ,
die Mauer - und Zimmerarbeit ,
die Tischlerarbeit einschließlich der Lieferung

des Holzes ,
die Schlosser -, Schmiede - , Glaser -, Malcr -

und Klempnerarbeit .
Brake , 1863 Mai 6 .

Ter Schulvorstand .
Strackerjan .

Bücking .
"

Eine kleine Parthic neuer

Hut - N . HEheuhiMder
verkaufen unter den halben Preis .

Den so berühmten und bewährten approbirten

Weißen Brust -Syruh
von G . A . W . Mayer in Brcslcns ,
empfiehlt die Niederlage von

H . Habcrlc in Brake .
Auch empfehle die berühmte und allseitig sich be¬

währende

V . LA .ttork
'
K NAASL -LlWSILZ

(Hamburger Tropfen ) ,
welche LoUd irri .i' wllsiu bei mir zu habenist .

Zn verkaufen . Ein noch gutes Segel , für
einen Kahnschiffer passend .

Auskunft ertheilt die Expedition . -

Brake . Mein reichhaltiges , aufs Beste assor -
tirtes

SehNh - LZ . StiefMÄgee
für Herren , Damen und Kinder , halte einem geehrten
Publikum , unter Zusicherung billiger Preise , bestens
empfohlen .

Z « D » ZZS ' MMH .

B r a k e .

Für MNswKNderer .
Gelegenheit nach Ns -Mzcovlr , ÜSacktürriors ,

DBilLttsIxwis . und «Jirsds -M mit Segel¬
schiffen erster Claffe am 1 . und t5 . jeden
Monats , zur billigsten Passage weisen wir
» ach ; auch werden Passagiere mit den alle

14 Tage und zwar Sonnabends absahrenden Dampf¬
schiffen des Norddeutschen Lloyd nach New York
durch uns befördert . — Der ganze Uebcrfahrtsprcis
kann btt unS bezahlt werden und bedarf cs daher
keiner Neise nach Bremen .

«§? Ms .
conecssionirtc Agenten des Hrn . Klingcnberg

Amerikanische und Englische

in allen Preisen , empfehlen
MSZssZL« ^ AM » -«« .

Die Illikt GuMahi -Feilen -Fabrrb
VON

Mi '. Ncksrl « «
in DILI -LZ 'LLI )

übertrug deren Vertretung den Herren

6 -
. IIA -LK6 L 6o . Lu

für .Hannover , Oldenburg und Ost -

fliesland .

Brake . Bon dem Gartcnlande der Frau Wittwc
Syassen an der Chaussee habe noch IG/ . Kuadrat -

Ruthen zu vermiethen .
Ed . Klostermann .

( Hauptpreis <Mo « atlich
eine Ziehung .) i

Nur 26 Silbergroschen
j kosten 1/4 Loose — Thlr . 1 22 Sgr . V2 Loose, )

— Thlr . 3 . 13 Sgr . Vr Loose , zu der am 28 . u .4
/ 2S . Äksü stattfindcnden , von der hiesigen Regie - '
l rung geleiteten und garantirten großen

j Staats -Gewinne - Verloosung ,
j welche 14,800 Gewinne von fl. 200,000 , 100,000,H

50,000 , 30,000 , 25,000 , 20,000 , 15,000 , 12,000,j
10,000 , 6000 , 5000 , 4000 , 3000 , 2000 , 117 Mali

jlOOO , 111 mal 300 , 6333 mal 100 tc . enthält,H
j die durch den Unterzeichneten in Silberthalcrn so-
iwohl hier ansbezahlt als nach jedem Orte ver -
c sandt iverdcn . Tie planmäßigen Freiloose werden >
^ gleichfalls sofort nach der Ziehung ausgehändigtj
» und amtliche Pläne der Bestellung beigeschlossen ,
j Da unter solchen , für den Einleger höchst ?
l günstigen Bedingungen ohne Zweifel dasBerlan - j
/ gen nach obigen Loosen außerordentlich stark wer - j
) dcn wird , so ersucht man , so bald als mög - z
zlich und zwar nur direkt Bestellungen machen ?

jjzu wollen bei dem mit dem Verkaufe beauftragten ^
^ Obercinnehmcr

^
ßM- A . Grüncbaum^

1 Allerhciligcnstraße 9VL 69 .

j in Frankfurt am Mann .

?er Betrag kann in Papiergeld cingesandtl
oder auch per Postvorschuß erhoben werden , i

BrsZker Schützeßwerein.
Das diesjährige Broker Schützenfest wird am 28 .

und 29 . Juni gefeiert werden .
Vas Oorriits .

ZMR BeAen
' des DegeL-

hMNfSNds - i
beabsichtigen der Sinqverein und die beiden Licdc »'-

tafeln am
Himmelfahrtstage , Nachm . ZV- Uhr ,

in der hiesigen Kirche
ein Concert zu geben . Namens derselben lade ich zri
zahlreicher Bcthciligung ein .

Billets sind vorher zu TP . gs . sfür Schulkinder
zu 5 gs . ) bei den Herren Assistent Eilers , Lehrer
Zeusen , Kaufmann Lehmkuhl , Kaufmann E . Tobias
und bei mir , sowie am Conrerttagc an der Easse zn
10 gs . zu haben .

Strackerjan .

Progra m m .

Erster Thcil .
„ Eine feste Burg " . Gemischter Chor .
„ Dies - ist der Tag des Herrn, " von Kreuzer . Man¬

nerchor .
„ Vater Unser, " von Rothe . Toppclquartett .
„ Singet dem Herrn, " von Klein . Mannerchor .
„ Der Herr ist Gott, " von Berner Männerchor mit

Orchester .
Zweiter Theil .

Der 95 . -Psalm von Mcndelssohii -Bartholdy . Gemisch¬
ter Chor mit Or chester ._

Zum Iraker Hof.
Am Donnerstag , den 14 . Mai , als am Himmel -

fahrtstage ,

W S ß Z ,
wozu frcuttdlichst einladct

G . Kcgcler .
Entree für Herren 15 gs , wofür freie Musik .

Am Hinrmclfabrtstage , Donnerstag , den 14 . Mai ,

TMZz-PKNthie ,
wozu freundlichst - einladet

_
Wwc . Fink ._ _

Am Himmclfahrtstagc , Donnerstag , den 14 . Mai ,

TMNZ-GZLrthie ,
woiu freundlichst einladkt

H . Addicks .

L ic ne n . Sonntag , den 17 . Mai 1863

REee -VKN , /
wozu freundlichst : eiiiladet v . Minden .

Entree L Person 5 gs.



8 ^ .lIorDkuosto 8

^ wiväsrurn mit (sto win neu vsrrnolirts ^

grsß-e GMverloostmgj
^ vou 2 Nill . 700,000 Narlch
L! in veleller rrrro Ltswiims gezogen werden ,
Ä gasantirt von der Ltaats -Lsgierung .
M Lin Orlginal -Loos Lostet 4 Llllr .
D Lin llallles ^ » 2 , U
8 8rvsi viertel „ Losten 2 , ^
A Visr aelltel „ „ 2 „ N
L llntsr 18,200 O -LivinriEii bsLiiclen sieliÄ

LHanpIti -olker von Narlr 250,000 , 150,000,8
Z 100,000 , 2inal 25,000 , 2inal 20,000 , 2maIZ
Z 15,000 , 2inal 12,500 , 2wal 10,000 , ImalZ
M500 , 5ina1 5000 , 7rnal 3750 , 85nut12500,8
Nsinal 1250 , 105inal 1000 , 5inal 750 , 105 ^
8 mal 500 , 260inal 250 sto . oto . 8
N Lsgirrn cisr Wslrrrrrg NIN II . ünni . ^
ß! Diese Vsoloosrrng stellt niellt allein unters
Aäsr 6araniis clor Ltaats -Dogisrung , sondernd
^ dis lAibitNNAQN verden auell von einer sigsns ^
Wdaicu ernannten LsZisrnnM -Oonnnission bsauk -N
Asiolltigt , so dass , Lei vsrllältnissinassig Llsirrso ^
LLinlsSS und der OLanss des grossen Dsvinnostst
^ dis grösslnaöglielrsts Lielroi -bsib vorllandsn ist .^
N Dntsr insiner in -cvsitsstso Lsi -rrs losLanntsnA
Bund allgsrnsin keiieLtc -rr Deselläkts -Devlse :

T„ 00tt68 86Z
-6I1 d61 6v1ui ! " 8

Avnrds iin verüossenen ckallrs arn 2bsn Mai icnm^
Pi7ten Mals und ain 25 . ünii LNIN 18bsn Male -P
^ das grösste Loos , so vis in eien letzten Mo - ĵ
Ankttsn 2 Mal der goössts LnnxtMtvinn bsiLt
8 -nir gewonnen . V
U Auswärtige L.ukträgs werden gegen Linsen -!«
Hdrrng äes Letragss in allen Lorten Laxier -̂
N-gsIcl oder LrsnnarLen , so vis gegen Lostvor -^
Isslrrrss xroinxt und verseil wissen ansgs -8
^ kiillrt und sende ieli nnltlieile WoirnnMiisten nn <l^
hoetvinngeläsr sokort naell Lntselleidnng 2n . ^

« liW . 8 « . ^ v!m, «
^ Wsiiezriivr > is Mr » n » k »ir ' K . ^

>-r 2 » ^

der freien Stadt Frankfurt am Main , unter Leitung und Garantie des Staates , von

L ' 8

^ .111

o O^ iilii ^ iolimig
'

der nsnsn

VGS » Wlssze « >» » ri
MI ^ OO ILrrLSeL

ZsnsliiniAl nncl Mrantirt
von cler Hcrjvgl . örauitschw . Landcs - Negicruiig .

üalrl cler Ssevinns 18,200 , als event .

H 60,060 , 40,000 , 20,000 , 2 mal 10,000 , H
!̂ 2 mal 8000 , 2 mal 6000 , 2 mal 3000 , H
Hü mal 4000 , 1 mal 3000 , ö mal 2000 , H
H ? mal 1500 , 85 mal 1000 , ö mal 500 , H
Hl 05 mal 400 , 5 mal 300 , 155 mal 200 , H
H 270 mal 100 1' lrlr . etc . H
H 2n clieser AswinnrsiLirsn nncl allASinsinH
4,1 >sDsDtsn VsrloosnnZ emxksllle Original - ich
ÄL .ntilsUs , ^
? MM- ^ SLS -LvL rr s , 8
8 Hallos L 2 , OaNLS a 4 Dl,D . Dr . Ort . , 5eclein t?
H Lnkti .-iAe küxs einen OriAinal -WsllnnASxlan Lei , ?«
H nncl ein VsrLsioliniss äer dgi Nlir in clen >)is - H
^ Lerizren VerloosnnAen H
^ AStvonnsnon ^ g.OIrsiollsn Olrollor . ^

Lir . tlic -lrs 8islrnn § sI1stsn nncl Oswinn - D
i? bblclsr erkoIZ/e» sokort naeil cler LiltselieiäniiA .

^ MM - Lnsevartigs Lnltrs -AS Aexen Linsen - L
Hänn ^ clss IZetra^s in allen Lorten Laxisrxelä ^
^ nnä in LranLoinarLen oder xezren Lostnaell - H
ch nallms verclen nntor strengster Diseretion ans - ^
^ gekiilirt . H
H Zl' ^ ksisiL MrirZZs . Lrsmsn . H
^

eoneessionirt . Linnslniler obiger Verloosnng . ^

mit 14,800 Prämien von sl. 2M ) ,K6i - , Lir §K,OSr «Z, ZOFSK , 3 » , « « 0,23,VV0 ,
2 mal 2tt,ttSV , 2 mal SSttv , 3 mal 4OO « ,
ZOV « , SÄ mal TZSOO , ZZ7 mal LOGO rc . rc .

Tie Ätuszahlnng der Gewinne crfvlgt in Silber , 14 Tage nach der Ziehung , ausschließ¬
lich gegen Einlieferung der Gewinnlose , und die amtlichen Gewinnlisten werden den resp .
Lovsinhabern sofort nach der Ziehung übermittelt .

Man kann sich bei derselben für wenige
Sgr . 26 mit V -I

Thl . 1 „ 22 mit V2
,c 3 „ 13 mit einem Ganzen

bei der am LHKl LHSL

stattsindcnden Ziehung betheiligen durch die mit dem Verkauf dieser Loose eoncessionirte
Effectenhandlung von

ß in Frankfurt am Main

sntiMs

Industrir - Ä us ftellnng , London 1862.

DisÄMOMtDrhe .
Diese von mir seit vier Jahren fabricirte Präservatiofarbe dient zum Schutze gegen Oxidation

des Eisens , Bleches und anderer Metalle , gegen Fäulniß des Holzes , gegen Feuchtigkeit der Mauern , zum
Anstrich von Geweben jeder Art , welche wasserdicht werden sollen , zum Lackiren der Zuckerformen und zur
Verhütung drS Wassersteinö in Damtzfkcsscln . Tie Tiamanlfartc verstreicht sich sehr leicht , adhärirt aufs
Festeste mit jeder Fläche , springt und verkalkt nie ( wie Mennige ) , wird weder von Säuren noch hohem
Wärmegrad angegriffen , kommt die Hälfte billiger als Mennige , da sie specisisch halb so schwer — das Dop¬
pelte deckt . Tie Tiamantfarbe wird mit altem Leinölfirniß in fcingcricbenrm , fertigen Zustande in Blech¬
büchsen von 160 , 50 und 25 Pfund versandt .

Nicht niindcr empfchlenswerth ist mein Maschinenkitt , Diamantkitt , welcher sich bei Dampf -,
Gas - und Wasserleitungen sehr bewährte . Derselbe verkalkt niemals und wird daher nie rissig . — Prospekte ,
mit den glänzendsten Zeugnissen technischer Behörden , stehen zu Diensten .

Mannheim , 1863 . ZZoiisi -io ! » LL «» 4Li « i .
IHiSS. Bewährt sich vorzüglich gegen Sccwasi

'
er .

Alleinige Agentur für das Großherzogthum Oldenburg , Ostfries¬
land und freie Hanfestadt Bremen

oü -rukii

6i . IIaH86 L 6o . , ürake u/W .

Ls üriNst ln gsäsin ILoriat eins LisirunZ statt .
S» « MISrs »« z ü . 200,000 — 100,000 — 50,000 - - 30,000 — 25,000 — 20,000 —

15 . 000 — 12,000 10,000 - - 5000 — 4000 — 3000 — 2000 —
117 Llal 1000 — 111 Nal 300 — 6333 Llal 100 etc .

Ls existiren bierbei nur 28,000 Loose , vovon 14,800 Loose Devinne siüaltvii .
cksäss Loos , velelles in clen ersten trink THelnrnzxen Irsranskonrint , erkält sirrsn Oervlnrc nncl

sin Lrsiloos .
ckecles Loos , velolres bei der seelistsn üäslrrcnrr olrns 6evinll Leianskoinint , erliält sin Lrsiloos

2 ur näelrsten 7re !lenv .
Lin visrtsl Loos Irostst 26sKr . Lin Naives Loos 1 22 sZzo. Lin ^ ansssLoos S »P 13 sAv . Lr . Ot .

Dis läisllnn -rslisten verden naclr jeder TlisbrrnA ^nnLtlielr übsrsellieLt , und da bei der Lelüuss -
räelrnnA alle Loose xeicn ^en Verden , so erbält jeder Llreiluelnnsr diejenige Tdellrin^sliste , vorin Seins
Huininer init dein Lssuitat vvrrsietiiiet stellt . Die Kevinno verden soxleiell nachir jeder Wellung - ausbe -
icalllt , Verlovsungspläns und nällere DusLunit verden arik Verlangen goabis und Iranoo übersendet .

Din einer reellen Ledienung und pünLtliellen Lieferung - äso Lrsllooss versiellert 2u «sin , be¬
liebe man sicll üiossb HU wenden an das Looss -Lanxck -Dsiiot .

in LoankLnot a/M .

Am ersten Pfmgsttage beabsichtigt die Brakcr Lie¬
dertafel eine

IiU8tla1ii 't naeli Llumentlial

per Dampfboot zu -veranstalten , wozu hiedurch freund¬
lich eingeladen wird .

Wrr8 E1OMSZ4 «; -

A TlMßeV BelohNNNG
gebe ich demjenigen , welcher mir über den Verbleib
meines englischen Schafbocks ( mit grauem Kopf und
grauen Beinen ) solche Auskunft crtheilt , daß ich ihn
wiedererlangen kann . Derselbe ging auf Nüthcrs
Lande an der Walkcnstraße zu Neuenfclde .

Hanimelwardermoor . -Addick Kvopmaun .

Am Sonntag , den 17 . Mai

wozu frcundlichst eiuladet .
Käseburg . Behrens .

Hammelwarder Kirche . Gefunden .
Ein klciner schwarzer Filzhut . Abzufordern in

Neincrs Schauer .
Am Himmelfahrtstage findet in meinem

Salon nach dem Kirchen - Concert ein

statt , zu dessen Besuch ergebenst entlade .
G . v . H ritsch ! cr .

? lin Hiinmelfahrtstage , Donnerstag , den 14 . Mai ,

wozu ergebenst eingeladen wird von
I . Froböse .

DaS Orchester wird vom Praker Mnsikcorps besetzt.
Entree für Herren 10 gs ., wofür freie Musik .
Damen frei .

Heute Abend O' /s Uhr wurden durch die Geburt
eines gesunden Sohnes erfreut .

Brake , Mai 10 . 1883 . W . Athen u . Frau .

Redaktion , Druck u . Verlag von G . W . Carl Lehman » .
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